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(54) Vorrichtung für die Taumelaufnahme eines Werkstücks

(57) Eine erfindungsgemässe Vorrichtung für die
Taumelaufnahme eines Werkstückes (1), weist eine Auf-
nahme (9) auf, welche über mindestens eine Antriebs-
verbindung mit mindestens einem Antrieb(15; 15’) be-
wegbar verbunden ist. Dabei nimmt die Aufnahme (9)

mindestens eine Taumeleinheit (5) in sich auf, wobei die
Taumeleinheit (5) jeweils eine über ein Taumelgelenk (8;
8’) verbundene und in einem Taumellager (6) gelagerte
Taumelwelle (7) aufweist. Weiter weist die Taumelwelle
(7) an ihrem freien Ende (4) eine Werkstückaufnahme-
einheit (2) auf.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung für die Taumelaufnahme eines Werkstücks nach
dem Oberbegriff von Anspruch 1 sowie ein Verfahren zur
Bearbeitung von Werkstücken nach dem Oberbegriff von
Anspruch 16.
[0002] In der industriellen Oberflächenbearbeitungs-
technik werden für die Oberflächenbearbeitung von
Werkstücken, beispielsweise für das Polieren von Wen-
deplatten, geeignete Werkzeuge für das Bearbeiten der
Flächen, Kanten und Konturen der Werkstücke einge-
setzt.
[0003] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
stand darin, eine Vorrichtung für die Taumelaufnahme
eines Werkstücks bereitzustellen, welche eine präzise
Oberflächenbearbeitung des Werkstückes durch ein ent-
sprechendes Werkzeug bzw. eine entsprechende Ober-
flächenbearbeitungsmaschine ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäss durch eine
Vorrichtung für die Taumelaufnahme eines Werkstückes
mit den Merkmalen nach Anspruch 1 gelöst. Weitere er-
findungsgemässe Ausführungsformen ergeben sich aus
den Merkmalen der weiteren Ansprüchen 2 bis 16.
[0005] Eine erfindungsgemässe Vorrichtung für die
Taumelaufnahme eines Werkstückes, weist eine Auf-
nahme auf, welche mit mindestens einem Antrieb be-
wegbar verbunden ist. Dabei nimmt die Aufnahme min-
destens eine Taumeleinheit in sich auf, wobei die Tau-
meleinheit jeweils eine über ein Taumelgelenk verbun-
dene und in einem Taumellager gelagerte Taumelwelle
aufweist. Weiter weist die Taumelwelle an ihrem freien
Ende eine Werkstückaufnahmeeinheit auf. Dadurch wird
eine massgeschneiderte Bearbeitung von Oberflächen
von Werkstücken, z.B. von Wendeplatten ermöglicht.
[0006] Eine weitere Ausführungsform ist, dass der An-
trieb entweder als Exzenterantrieb oder in Form von zwei
voneinander separaten Linearantrieben ausgebildet ist.
Dadurch wird die Aufnahme entweder in eine kreisförmi-
ge oder ellipsenförmige Bewegung versetzt.
[0007] Eine weitere Ausführungsform ist, dass das
Taumelgelenk als ein verdrehsteifes Gelenk, insbeson-
dere als Kreuzgelenk oder sphärisches Gelenk, ausge-
bildet ist. Dadurch wird das von der Werkstückaufnah-
meeinheit aufgenommene Werkstück in eine Taumelbe-
wegung versetzt.
[0008] Eine weitere Ausführungsform ist, dass das
Taumelgelenk ein in der Aufnahme angeordnetes
Fussteil und ein mit der Taumelwelle verbundenes Kopf-
teil aufweist. Dadurch sind das Fussteil und das Kopfteil
beweglich zueinander miteinander verbunden, sodass
die Taumeleinheit in eine Taumelbewegung versetzt
werden kann.
[0009] Eine weitere Ausführungsform ist, dass das
Fussteil des Taumelgelenkes über eine Klemmplatte in
der Aufnahme mittels einem ersten Befestigungsmittel
im Fussteil und mit weiteren Befestigungsmitteln in der
Aufnahme montiert ist.

[0010] Eine weitere Ausführungsform ist, dass das das
Fussteil des Taumelgelenkes um seine Längsachse fest
oder rotierbar in der Aufnahme angeordnet ist. Dadurch
wird entweder eine Taumelbewegung des zu bearbei-
tenden Werkstückes ermöglicht. Oder es wird dadurch
ermöglicht, dass neben der Taumelbewegung des Werk-
stückes, sich das Werkstück gleichzeitig um sich selber
drehen kann.
[0011] Eine weitere Ausführungsform ist, dass das
Fussteil des Taumelgelenkes mit einem Rotationsan-
triebsritzel in der Aufnahme angeordnet ist und wobei
der Rotationsantriebsritzel in einen in der Aufnahme fest
angeordneten Zahnradkranz eingreift.
[0012] Eine weitere Ausführungsform ist, dass die Auf-
nahme über einen Führungsverbindungsrahmen mit
Längsführungen und Querführungen verbunden ist.
[0013] Eine weitere Ausführungsform ist, dass die Auf-
nahme direkt mit dem Exzenterantrieb verbunden ist.
[0014] Eine weitere Ausführungsform ist, dass die Auf-
nahme als ein plattenförmiges Element ausgebildet ist,
welches über mindestens eine Antriebsverbindung mit
dem Exzenterantrieb oder den Linearantrieben verbun-
den ist.
[0015] Eine weitere Ausführungsform ist, dass ein Ge-
häuse ausgebildet ist, welches einen Bereich mit der
Taumeleinheit oder mit den Taumeleinheiten versehe-
nen Aufnahme umschliesst und mindestens eine Gehäu-
seöffnung für die Durchführung der entsprechenden
Taumelwelle aufweist.
[0016] Eine noch weitere Ausführungsform ist, dass
die Werkstückaufnahmeeinheit in Form eines Spannmit-
tels oder Klemmmittels und/oder magnetischen Halte-
mittels ausgebildet ist. Dadurch kann das zu bearbeiten-
de Werkstück auf einfache Weise sicher von der Werk-
stückaufnahmeeinheit aufgenommen werden.
[0017] Eine weitere Ausführungsform ist, dass das
freie Ende der Werkstückaufnahmeeinheit ein schirmar-
tiges Schutzelement ausweist, welches einen Bereich
des Gehäuses mit der darin enthaltenen Taumeleinheit
abdeckt. Dadurch wird das Taumelgelenk vor Abrieb ge-
schützt, welcher beim Bearbeiten des Werkstückes ent-
steht.
[0018] Eine weitere Ausführungsform ist, dass der Ex-
zenterantrieb mit einem gesteuert geregelten Motor, ins-
besondere einem Elektromotor, verbunden ist. Dadurch
können unterschiedliche Rotationsgeschwindigkeiten
des Werkstückes oder der Werkstücke während der Tau-
melbewegung umgesetzt werden.
[0019] Eine noch weitere Ausführungsform ist, dass
das Taumellager als Gelenklager ausgebildet ist.
[0020] Weiter ist ein Verfahren zur Bearbeitung von
Werkstücken mit einer erfindungsgemässen Vorrichtung
für die Taumelaufnahme eines Werkstückes dargestellt,
bei dem die Taumeleinheit positionsabhängig gesteuert
und/oder geregelt wird. Dadurch wird beim Bearbeiten
der Flächen, Kanten und Konturen der Werkstücke durch
eine Oberflächenbearbeitungseinheit, wie z.B. durch ei-
ne Poliermaschine ermöglicht, dass die Werkstücke an
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bestimmten Teilzonen unterschiedlich stark bearbeitet
(d.h. unterschiedliche Zeitspanvolumen) erreicht werden
können.
[0021] Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfin-
dung werden nachstehend anhand von Figuren noch nä-
her erläutert. Es zeigen

Fig. 1 schematisch, eine erfindungsgemässe Vor-
richtung für die Taumelaufnahme eines Werk-
stückes;

Fig. 2 schematisch, eine weitere erfindungsgemässe
Vorrichtung nach Figur 1;

Fig. 3 schematisch, eine weitere erfindungsgemässe
Vorrichtung für die Taumelaufnahme mehrerer
Werkstücke;

Fig. 4 schematisch, eine weitere erfindungsgemässe
Vorrichtung für die Taumelaufnahme mehrerer
Werkstücke;

Fig. 5 schematisch, eine noch weitere erfindungsge-
mässe Vorrichtung für die Taumelaufnahme ei-
nes Werkstückes;

Fig. 6 schematisch, ein Belegungsfeld einer erfin-
dungsgemässen Vorrichtung für die Taumel-
aufnahme eines Werkstückes oder mehrerer
Werkstücke; und

Fig. 7 schematisch, eine noch weitere erfindungsge-
mässe Vorrichtung für die Taumelaufnahme ei-
nes Werkstücks.

[0022] In Figur 1 ist schematisch erfindungsgemässe
Vorrichtung für die Taumelaufnahme eines Werkstückes
1 dargestellt. Das Werkstück kann dabei beispielsweise
eine Wendeplatte sein. Das Werkstück 1 ist in eine Werk-
stückaufnahmeeinheit 2 eingeführt und darin mit einem
Spannmittel oder Klemmmittel eingespannt oder einge-
klemmt und/oder magnetisch über ein magnetisches
Haltemittel gehalten ist. Beispielsweise ist denkbar, dass
das Klemmmittel als Krallengreifer (nicht dargestellt)
ausgebildet ist, welcher das Werkstück 1 mit oder ohne
magnetisches Haltemittel in Form von Magneten (nicht
darstellt) halten kann. Die Werkstückaufnahmeeinheit 2
ist beispielsweise über eine Senkschraube 3 mit einem
freien Ende 4 einer Taumeleinheit 5 verbunden. Die Tau-
meleinheit 5 weist ein Taumellager 6, eine Taumelwelle
7 und ein Taumelgelenk 8 auf. Das Taumelgelenk 8 ist
mit einer Aufnahme 9 zur Aufnahme der Taumeleinheit
5 verbunden. Das Taumelgelenk 8 ist als ein verdreh-
steifes Gelenk 8’ ausgebildet, beispielsweise in Form ei-
nes Kreuzgelenkes oder in Form eines sphärischen Ge-
lenkes. Das Taumelgelenk 8 weist ein Fussteil 80 und
ein Kopfteil 81 auf. Das Fussteil 80 ist mit Ausnahme
seines aus der Aufnahme 9 hervorragenden oberen En-

des 80’ fest in der Aufnahme 9 befestigt. Dadurch kann
eine Taumelbewegung ohne Rotation der Taumeleinheit
5 erfolgen. Das Kopfteil 81 greift am oberen Ende 80’
des Fussteils 80 beweglich mit seinem unteren Ende 81’
in das Fussteil 80 ein. Dadurch wird eine Taumelbewe-
gung der Taumeleinheit 5 ermöglicht. Weiter ist am freien
Ende 4 ein schirmartiges Schutzelement 10 angeordnet,
welches einen Bereich 11 eines Gehäuses 12 umgibt,
welcher das Taumellager 6, beispielsweise in Form eines
Gelenklagers 6’, in sich aufnimmt. Das Schutzelement
10 kann beispielsweise in Form einer flexiblen Schutz-
manschette ausgebildet sein, welche aus einem flexiblen
Material wie beispielsweise Gummi, Polyuretan usw. be-
steht. Das Fussteil 80 des Taumelgelenkes 8 ist über
Befestigungsmittel 13 fest verankert, wie beispielsweise
über eine in den Fussteil 80 eingeführte Senkschraube
13’ und zwei über eine Klemmplatte 14 mit in der Auf-
nahme 9 eingeführte Inbusschrauben 13". Weiter ist die
Aufnahme 9 mit einem ersten Antrieb 15 mit einem Ge-
triebe 16 und einem Motor 17 verbunden. Der Motor 17
kann beispielsweise als Elektromotor ausgebildet sein.
Der Motor 17 ist ein geregelt gesteuerter Motor, der so
ausgelegt ist, dass unterschiedliche Drehzahlen be-
stimmt werden können. Der in Figur 1 dargestellte An-
trieb 15 ist ein Exzenterantrieb 15’ für eine Kreis-Tau-
melbewegung der Aufnahme 9 bzw. der Taumeleinheit
5. Der Antrieb 15 ist über eine erste Antriebsverbindung
18 mit der Aufnahme 9 verbunden. Die Aufnahme 9 ist
dabei als ein plattenförmiges Element 9’ ausgebildet,
welche über die Antriebsverbindung 18 mit dem Exzen-
terantrieb 15’ verbunden ist. Die Aufnahme 9 kann dabei
über eine Distanz D bzw. über eine weitere Distanz D’ in
kreisförmiger Bewegung in x-Richtung und y-Richtung
eines x-, y-, z- Koordinatensystems bewegt werden. Wei-
ter ist in Figur 1 ein Führungsverbindungsrahmen 19 dar-
gestellt, welcher mit zwei Längsführungen 20, 20’ und
mit zwei Querführungen 21, 21’ versehen ist. Die Längs-
führungen 20, 20’ sind an einer Unterseite 22 der Auf-
nahme 9 angeordnet. Die Querführungen 21, 21’ sind an
einer Oberseite 23 eines Gehäusebodens 24 angeord-
net. Ein Teil der Aufnahme 9 ragt aus einer Gehäuseöff-
nung 25.
[0023] In Figur 2 ist schematisch eine weitere erfin-
dungsgemässe Vorrichtung nach Figur 1 verkleinert dar-
gestellt. Die bereits unter Figur 1 eingeführten Merkmale
entsprechen den gleichen Merkmalen von Figur 2. Figur
2 unterscheidet sich von Figur 1 dadurch, dass eine
Oberflächenbearbeitungseinheit 26, beispielsweise in
Form einer Poliermaschine 26’ in einem Bearbeitungs-
bereich 27 des Werkstückes angeordnet ist. Beim Be-
trieb der Oberflächenbearbeitungseinheit 26 ist eine un-
terschiedlich starke Bearbeitung von bestimmten Teilzo-
nen des Werkstückes 1 möglich, indem der Motor 17
abhängig von der Position einer jeweiligen Teilzone des
Werkstückes 1 eine entsprechend unterschiedliche
Drehzahlregelung aufweist bzw. die Rotationsgeschwin-
digkeit dadurch nach Bedarf geändert werden kann. Eine
dreidimensionale Bearbeitung des Werkstückes 1 wird
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ermöglicht, indem das Werkstück 1 in eine Taumelbe-
wegung oder in eine Taumel-Rotationsbewegung (nicht
dargestellt in Figur 2) versetzt wird in Verbindung mit der
darüber angeordneten Oberflächen-bearbeitungseinheit
26. Dabei ist die Oberflächen-bearbeitungseinheit 26 mit
einem Werkzeug oder mehreren Werkzeugen (nicht dar-
gestellt) verbunden, derart dass eine Werkzeugführung
beispielsweise mittels eines Differential-Planetengetrie-
bes durchgeführt werden kann.
[0024] In Figur 3 ist schematisch eine weitere erfin-
dungsgemässe Vorrichtung für die Taumelaufnahme
mehrerer Werkstücke dargestellt. Die bereits unter den
Figuren 1 und 2 eingeführten Merkmale entsprechen den
gleichen Merkmalen von Figur 3. Figur 3 unterscheidet
sich von den Figuren 1 und 2 dadurch, dass drei Tau-
meleinheiten 5 in der Aufnahme 9 eingebracht sind. Es
ist auch denkbar, dass die Aufnahme 9 mit zwei oder
mehr als drei Taumeleinheiten 5 versehen sind. Weiter
ist in Figur 2 ersichtlich, dass die Aufnahme 9 über die
weitere Distanz D’ aus der Gehäuseöffnung 25 heraus-
ragt. Die Distanz D’ entspricht einem Fahrweg über die
Distanz D.
[0025] In Figur 4 ist schematisch eine weitere erfin-
dungsgemässe Vorrichtung für die Taumelaufnahme
mehrerer Werkstücke 1 dargestellt. Die bereits unter den
Figur 1 bis 3 eingeführten Merkmale entsprechen den
gleichen Merkmalen von Figur 4. Der Unterschied zu den
Figuren 1 bis 3 ist, dass der Fussteil 80 des Taumelge-
lenkes 8 mit einem Rotationsantriebsritzel 29 um seine
Längsachse A rotierbar angeordnet ist. Dadurch wird
gleichzeitig zur Taumelbewegung eine Rotationsbewe-
gung der Taumeleinheit 5 erzielt. Dabei greift der Rota-
tionsantriebsritzel 29 in einen äusseren, nicht bewegli-
chen Zahnradkranz 30 ein. Der Rotationsantriebsritzel
29 und der Zahnradkranz 30 bildet dabei zusammen eine
Zahnradpaarung 31. Die Zahnradpaarung 31 mit seinem
Rotationsantriebsritzel 29 und seinem um den Rotations-
antriebsritzel 29 angeordneten Zahnradkranz 30 sind in
einem Bereich an der Unterseite 22 der Aufnahme 9 an-
geordnet. Die Zahnradpaarung 31 ist dabei zwischen der
Unterseite 22 der Aufnahme 9 und dem Führungsverbin-
dungsrahmen 19 angeordnet. Die Aufnahme 9 ist als das
plattenförmige Element 9’ ausgebildet und über die An-
triebsverbindung 18 mit dem Exzenterantrieb 15’ verbun-
den. Ein weiteres Befestigungsmittel 32, wie beispiels-
weise einer weitere Senkschraube 32’ ist durch das Ro-
tationsantriebsritzel 29 bis in das Innere des Taumelge-
lenkes 8 geführt. Weiter ist aus Figur 4 ersichtlich, dass
das Taumelgelenk 8 mit einem Taumelrotationslager 33
gelagert ist.
[0026] In Figur 5 ist schematisch eine noch weitere
erfindungsgemässe Vorrichtung für die Taumelaufnah-
me des Werkstückes 1 dargestellt. Die bereits Figur 1
bis 4 eingeführten Merkmale entsprechen den gleichen
Merkmalen von Figur 5. Der Unterschied zu den voran-
gehenden Figuren ist, dass zwei Antriebe 15 ausgebildet
sind und das Taumelgelenk 8 nicht rotierbar in die Auf-
nahme 9 eingebracht ist. Einer der Antriebe 15 ist als ein

erster Linearantrieb 34 für eine Bewegung in x-Richtung
und ein zweiter der Antriebe 15 ist als ein zweiter Linea-
rantrieb 35 für eine Bewegung in y-Richtung ausgebildet.
Dadurch kann die Aufnahme 9 bzw. die in der Aufnahme
9 eingebrachten Taumeleinheit 5 beispielsweise in eine
kreisförmige oder ellipsenförmige oder n-eckige bzw. be-
liebige Bewegung versetzt werden. Der zweite Linear-
antrieb 35 ist mit einem weiteren Motor 36 verbunden.
Dabei sind der Linearantrieb 35 und der weitere Motor
36 auf einem ersten Schlittenelement 37 des plattenför-
migen Elementes 9’ angeordnet. Weiter ist der zweite
Linearantrieb 35 über eine weitere Antriebsverbindung
38 mit einem zweiten Schlittenelement 39 des platten-
förmigen Elementes 9’ verbunden. Das erste Schlitten-
element 37 kann dabei in y-Richtung bewegt werden.
Weiter ist der erste Linearantrieb 34 mit einem noch wei-
teren Motor 40 verbunden. Der erste Linearantrieb 34 ist
auf dem zweiten Schlittenelement 39 angeordnet. Beim
Bewegen des ersten Schlittenelementes 37 wird dadurch
das zweite Schlittenelement 39 in Bewegung in y-Rich-
tung versetzt. Beim Bewegen des zweiten Schlittenele-
ments 39 wird das erste Schlittenelement 37 in Bewe-
gung in x-Richtung versetzt. Die Aufnahme 9 kann dabei
jeweils über einen definierten Abschnitt Dx entlang der
x-Achse bewegt werden und/oder über einen weiteren
definierten Abschnitt (nicht dargestellt) entlang einer y-
Achse bewegt werden. Der erste Linearantrieb 34 ist
über eine weitere Antriebsverbindung 41 mit der Aufnah-
me 9 verbunden. Weiter ist aus Figur 5 ersichtlich, dass
der Fussteil 80 des Taumelgelenkes 8 über Befesti-
gungsmittel 13, wie beispielsweise der Senkschraube
13’ sowie den zwei Inbusschrauben 13", fest in der Auf-
nahme 9 montiert ist. Daher kann die Taumeleinheit 5
nicht um sich selber rotieren, sondern lediglich eine be-
liebige Taumelbewegung ausführen.
[0027] In Figur 6 ist schematisch ein Belegungsfeld 41
einer erfindungsgemässen Vorrichtung für die Taumel-
aufnahme eines Werkstückes 1 oder mehrerer Werk-
stücke 1 als Draufsicht dargestellt. Die bereits Figur 1
bis 5 eingeführten Merkmale entsprechen den gleichen
Merkmalen von Figur 6. Auf der Aufnahme 9 sind vier-
undzwanzig Taumeleinheiten 5 in sechs Reihen R1,
R2,..., R6 und vier Zeilen Z1, Z2, Z3, Z4 angeordnet. Es
ist auch denkbar mehr oder weniger Taumeleinheiten mit
anderer Reihen- und/oder Zeilenzahl auf der Aufnahme
9 anzuordnen. Die Taumeleinheiten 5 nehmen über ihre
Werkstückaufnahmeeinheit 2 jeweils das Werkstück 1
auf. Die Taumeleinheiten 5 können eine kreisförmige
Taumelbewegung TBK ausführen. Je nach Antriebsart
können die Taumeleinheiten 5 bzw. die Aufnahme 9 wie
unter Figur 5 beschrieben auch eine ellipsenförmige oder
auch beliebige Taumelbewegung aufweisen (nicht dar-
gestellt).
[0028] In Figur 7 ist schematisch, eine noch weitere
erfindungsgemässe Vorrichtung für die Taumelaufnah-
me des Werkstücks 1 dargestellt. Die bereits Figur 1 bis
6 eingeführten Merkmale entsprechen den gleichen
Merkmalen von Figur 7. Der Unterschied zu den voran-
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gehenden Figuren ist, dass die Aufnahme 9 direkt mit
dem Exzenterantrieb 15’ verbunden ist und dass der Tau-
melfuss 80 um seine Längsachse A rotierbar in die Auf-
nahme 9 eingebracht ist. Weiter sind der Rotationsan-
triebsritzel 29 sowie der Zahnradkranz 30 dargestellt.
Weiter ist aus Figur 7 ersichtlich, dass der Exzenteran-
trieb 15’ mit einem weiteren gesteuert geregelten Motor
42, beispielsweise in Form eines weiteren Elektromotors,
verbunden ist. Beim Betrieb dreht sich die Aufnahme 9
um eine weitere Längsachse A1 und versetzt dadurch
die Taumeleinheit 5 in eine Taumelbewegung. Zwischen
dem Exzenterantrieb 15’ und dem weiteren gesteuert ge-
regelten Motor 42 ist ein weiteres Getriebe 43 angeord-
net.

Patentansprüche

1. Vorrichtung für die Taumelaufnahme eines Werk-
stücks (1) mit einer Aufnahme (9), welche mit min-
destens einem Antrieb (15, 15’; 34, 35) bewegbar
verbunden ist und wobei die Aufnahme (9) minde-
stens eine Taumeleinheit (5) in sich aufnimmt, wobei
die Taumeleinheit (5) jeweils eine über ein Taumel-
gelenk (8, 8’) verbundene und in einem Taumellager
(6; 6’) gelagerte Taumelwelle (7) aufweist und wobei
die Taumelwelle (7) an ihrem freien Ende (4) eine
Werkstückaufnahmeeinheit (2) aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Antrieb (15, 15’; 34, 35) entwe-
der als Exzenterantrieb (15’) oder in Form von zwei
voneinander separaten Linearantrieben (34; 35)
ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Taumelgelenk
(8) als ein verdrehsteifes Gelenk (8’), insbesondere
als Kreuzgelenk oder sphärisches Gelenk, ausge-
bildet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Taumelgelenk
(8) ein in der Aufnahme (9) angeordnetes Fussteil
(80) und ein mit der Taumelwelle (7) verbundenes
Kopfteil (81) aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fussteil (80) des
Taumelgelenkes (8) über eine Klemmplatte (14) in
der Aufnahme (9) mittels einem ersten Befesti-
gungsmittel (13) im Fussteil (80) und mit weiteren
Befestigungsmitteln (13’; 13") in der Aufnahme (9)
montiert ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fussteil (80) des
Taumelgelenkes (8; 8’) um seine Längsachse (A)

fest oder rotierbar in der Aufnahme (9) angeordnet
ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fussteil (80) des Taumelgelen-
kes (8; 8’) mit einem Rotationsantriebsritzel (29) in
der Aufnahme (9) angeordnet ist und wobei der Ro-
tationsantriebsritzel (29) in einen in der Aufnahme
(9) fest angeordneten Zahnradkranz (30) eingreift.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahme (9)
über einen Führungsverbindungsrahmen (19) mit
Längsführungen (20; 20’) und Querführungen (21;
21’) verbunden ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahme (9) di-
rekt mit dem Exzenterantrieb (15’) verbunden ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahme (9) als
ein plattenförmiges Element (9’) ausgebildet ist, wel-
ches über mindestens eine Antriebsverbindung (18;
36; 39) mit dem Exzenterantrieb (15’) oder den Li-
nearantrieben (34; 35) verbunden ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Gehäuse (12)
ausgebildet ist, welches einen Bereich mit der Tau-
meleinheit (5) oder mit den Taumeleinheiten (5) ver-
sehenen Aufnahme (9) umschliesst und mindestens
eine Gehäuseöffnung (25) für die Durchführung der
entsprechenden Taumelwelle (7) aufweist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Werkstückauf-
nahmeeinheit (2) in Form eines Spannmittels oder
Klemmmittels und/oder magnetischen Haltemittels
ausgebildet ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das freie Ende (4)
der Werkstückaufnahmeeinheit (2) ein schirmarti-
ges Schutzelement (10) ausweist, welches einen
Bereich (11) des Gehäuses (12) mit der darin ent-
haltenen Taumeleinheit (5) abdeckt.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Exzenterantrieb
(15’) mit einem gesteuert geregelten Motor (17; 42),
insbesondere einem Elektromotor, verbunden ist.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Taumellager (6)
als Gelenklager (6’) ausgebildet ist.

16. Verfahren zur Bearbeitung von Werkstücken nach
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einem der Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Taumeleinheit (5) positionsab-
hängig gesteuert und/oder geregelt wird.
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